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376 —
— (S)a§ fSrgebtttfj ber bieöjitörtfjett Sliefrittirung) ntrt

al« wenig bcftlctigenb hejelchnct. ©ine Äotrcfponbcnj ber

„©renjpofl" fagt: Die nädjfle gotge baoon wirb bie fein, bag

ber orbeutlldje aüjäfjrlidje Slbgaug auch bicJmat nicht witb gebedt

wetten fönnen unt tag fo ta« ©ffeftio unferer Sruppencinfjcitcn
»on Saht ju 3abt fdjwädjcr witb. (Sin «Blid fn bie @efd)äft«=

berldjtc tc« Milltärtepartcmeiit« wirb Sebermann teidjt Ijfe*

»on überjeugen fönnen. ©elit ba« fo weiter, fo fann

»on einet Äemplctirung unferer Sruppeneinfjciten feine Sttbc

metjr fein unb bag eä in biefet Sichtung nfdjt beffet witb, ifl
an bet Jpanb ber 3tefrutitung«crgebniffe unb bei ben tiepgen

Dlntcnponcn tet Slu«wanbentng, blc un« gerabe bie ftäftlgficn
©lemente entfüfjtt, lelbcr nut ju wafjrfeheiiilid). Dag eine

Degeneration tet fdjweljetifdjen SBcoölfetung eingetreten Ifl, lägt
fld) mit ©runb ntdjt mehr beflreiten; felbft ber Umflanb, bag

ba« «Mag ber fiörperlänge ber Stelttttcn um einen (Scntltnetcr

herabgcfefjt unb ben Untctfudjungäfommifponcn nahe gelegt Worten

ifl, bei Stcfrutcn »on jwcIfcUofer 3ntetllgcnj unb Siebe jum
«ükljrwcfen, pch nicht allju rigoro« an bie ätjtlidjen -Beflimmungcn
übet tie Dienfltauglidjfelt ju tjaitcn, petmoehten nidjt tet Slrmee

einen rocfentt(d)cn 3uwactj« tjCTbetjufütjTcn. «Bon biefer «Bc»

fugnig, bei flcincrn Mängeln ber St e f t h t e n ein
Slugc ju jubt üden, roenn biefelben im übrigen
fräfttg unb intelli g en t f inb unb bie beftimmte
Sl bfldjt t un t g ebe n,D ienft thun ju wollen, f djeliu
nidjt überall ©ebraudj gemacht worben }u fein
unb e« foll namenttidj bte Unterfudjung bei ber 3lu«ljebung
in Sujetn feljr bofe« «Blut gemacht haken, intern mcljtete, al«

au«gejcidjnetc Sutner befannte junge Seute bafetbft gegen

ihren unb iljrer (Sttcrn «Bitten al« blcnftuntauglidj etflärt
wotben ftnb.

Die «Bctrcffentcn, teten Stotj e« wat, cinfl ber Slrmee anjit»
getjiJrcn, pnb baturdj in ber cmppnblldjfleti SBeife »ot ben Äopf
geflogen uub itjren Äamcraten gegenüber b!e«gefleßt worben.

Dag man ftd) bamit, palt gteunte, gclnbe te« Sffietjrwefcn«

gefdjaffen hat, bebatf feine« befontern Stadjwelfc«, ifl aber um
fo metjr ju bebauertt, al« tie gteunte unfere« «Bctjtroefeu« alle

Mühe haben, taSfclbc gegen bie jatjlreldjcn Slngriffc »on Seiten

bet ©egnet jit »ctiljcitlgcn.
— (Die SJotfäjaft über bte Slbfttmmtntg über baS ©.yt*

tiemtetigefe^) ift tn Sir. 52 te« Sd)w. «öuntcäblatlc« (o. 4. Stoo.)

erfdjicnen. «EMr cntnctjmcn berfelben: Da« Stcfetentum würbe

»erlangt »on 80,324 Stimmen. Ungültig au« »cifdjlcbcnen
©tünten waren 116 Stimmen. Sin ter Slbflimmung nahmen

runb 328,000 Stimmfähige Shell. — gür ta« ©efetj flfntmteii

3a: 68,027; Stein: 251,340. — Die Mehrheit tjat ba« ©efet;

nur im Äanlon Stcucitburg erlangt. «Beitctc Slnträge wetten
in ter «Botfdjaft nidjt gebracht.

— (t £>6crft Sr. 3116. 2öeiitmamt), Strmeearjt, Ift tm

Slttet »on 53 3aljren in Sßintettljur geflothen. Da« «Begräbnig

fanb am i. Stooctnber unter groger SBctfjelllgung ftatt.
Dct -Berflorhenc Ijattc grogc «Berblcnfle für ta« fdjwcijerifdje

Sanität«wcfen unb war früljer ein eifriger Mitarbeitet unfere«

«Blatte«.
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granfreid). Die franjopfebe Sltmee Ifl im Senat »ertreten

turd) ben «Marfdjall (Janrobert, tie ©enetate SBiltot, Gfhanjh,

garre, ©reglet), t'Slnbignö, @r<$»rj, te Sabmlrault, bc Sa 3allle,
^eslifffcr, Defp«, bc fihabron, ©uittemaut, gröbault, te ©hafcaub

Sa Sout, b'Slnblau, SBreJmonb b'Sir«, Secotnte, @«pfoent be la

«Bitte«boi«nct, Dubot)«=(5te«naij, gaittjerbe, Stöbert unb Slrnaubcait,

tie Dberflen Mcinabler unb be Sljaboi« unb ben Jtommanbanten

Saborbfere; «on ber Marine pnb nur bie Sltmiräte 3aurf3gui«

berrt), 3aut6«, gourldjen unb Montaignac SenaWmitgtlebcr.

(3»ilitär<Stg. f. 3t.= u. S.»D.)

— -Bittfütlfdje Slbweidjungen »om Steg lerne nt
fdjelnen in granfreidj fehr überhanb genommen jit tjaben; fetbfl
eine flrcnge SBcrorbnung tc« Ätleg«mlnlflcr« ijat bei ben ©enerälen

ntctjt ben ©cfjorfam gefunben, roeldje In einer Slrmee unbebfngt

follte oerau«gefe|}t werten fönnen. Die „grauce Milttairc"
erjäljlt folgenben gall:

Mit bem ©tlaffe »om 3. Mal b. 3- fatj pdj ber Ätfeg«mln(flet :

»eranlagt, allen ©enctSlcn unb Snippcn»Jtonttnanbantcn tie ge»

iiaucfle unb worlgclreuefle Jpanbljabttng tc« Örttjiv» unt Manöotlr»
SceglemcntS »om 3at)re 1875 jur flrengftcn $fiid)t ju madjen. ;

®r betonte, wie nothroenbig es fei, tag Scbermann pd) enthalte,
unter tem SBorroatibc »on «Berbefferungen, Slu«legungcn unb

(Srflärungett, an bem «Borttaute ber Steglemcnt« Slcnberungcn

»orjiinctjmcn, blc mit «Berwlmtng hcroottufen fönnen, unb

unterfagte in ben befllmmtcflcii Slu«btüden jete wie Immer ge»

attete Motipjlrung ber Steglemcnt« unb Stormen.

Stidjläbcflowenlger hat ein [jöljetet Dfpjlcr, ©eneral SB e t g c,
Äommanbant einer Xruppcn=D!»!pon, e« wagen ju bürfen gc*

glaubt, mfttelft Sagäbefctjlc« »om 31. Sluguft 1882, nidjt blo«
eine geringfügige Moblpfatton, fonbern eine rablfate Umäntctiing
tc« ©rerjlt» unb Maiiöurlr=3teg(emcnt« »om 12. 3uui 1875
in'« «Bctf ju fetten.

3m 3atjre 1871 fjat bet bamatlgc D6ctfl «Berge ein wenig
fnteteffante« SBud) über bte ber Slrmee iiotbroetiblgcn Stcformcn

gcfdjricbcn, fpäter würbe er al« «Borflanb be« 3ltltl(eric»!Butcau
tem Äticg«miniftc:ium jtigettjcllt. Sein lange« «Bctwcllen auf
tiefem ?>cflcn (bis 1877) bereutet eine ter flägiidjflcn ©podjen
ber a>eerc«=SJiorgaiiifation. 6r war c«, ber bie ©infüfjrting tc«
fo wenig tauglidjcn ®ta«»©cwel)reä, tc« ebenfo unbraudjbaren
Sieoefocr« (M. 1873 bi« 1874), unb ter plumpen, ungefdjidten

©cfdjltrc ter Slrtillcric un» bc« Srain« bewitftc. Die Stolle

aber, blc er bei tet Umgeflaltung tc« franjöpfdjen ©efdjüfc*
Material« fp'.clte, »ettlcnt mit Sltcnge fjerootgeljoben jit roerben.

Seit jener Seit ifl ©encral «Berge nur einmal nodj auf bet

politifdjen «Bühne erfdjicnen unb jwat a!« Mitarbeiter mit
©eneral Mirlbcl.

3n feinem ©ingang« crwäljnlen Sageäbefehl fpricht er unter
'-Unterem audj »on 3cnen, weldje bie Slrmee a!« ihre -Sperren
ober Mciiter betradjtct. Da« Sicglement fennt tiefen Slu«erud
nidjt, unt «Sperr ocer ©ebletet ter Slrmee ifl cttijig unt allein
tet Ätlcg«miniftcr, gegen beffen flrettgen ©tlag fidj ©enetal
«Berge fdjwer »erfünbtgt Ijat.

Det Äriegt?miitifter liat nun audj bem Äorp«=.Rcmmantanten,
©encral (Jtjanjtj, ten Slufttag gegeben, ben erwähnten galt ju
untirfudjen, unb an'« Ärieg«minlfttrluut «Betidjt jti erfiattcu.
Die Spaltung bi« ©enetal« (Jhattjl) in tet Slffjirc Sabortöre
lägt hoffen, tag er aud) tn tiefem galle ta« Stidjtigc jit puten
wlffcn rotrt.

$ t x f d) i c J> c u e §.

— (Die @taiib«rb=8oIjlcit=9Jtnfdjiite) wirb in Str. 41
tieft« «Blatte« erwähnt unb ter SiS unfet) anSgcfprodjen, ein Ur<

lljcil »on ladjmiinnffdjcr Seite jit »erncbinen. 3d) bin gerne
bereit tie|em «Bunfdjc ju entfptedjen. Die „Stancarc=Mafdjlne"
Ifl mit fdjon feit 5—6 3abren betannt unt rocig ich "nefi, "tg
teten Seiflungen »orjüglidjc genannt wetten türfen; tod) leibet

ift ter Äoftenprci« fo enotm, bag felbft beteutenbe gabtifen fid)
nidjt baran wagen; ein weiterer Stadjtljctl, für ben Schuhmacbct
»cn ungeheurer Sragweite, id tie grage ect SJcfotjIung foldjer
Sdjuljc: in golge tiefer gregen Schrauben entfletjt natürlldj
audj ein groge« Sodj, welche« jut golge hat, tag an jetem
Sdjutj neue «Brantfotjlcn coent. audj neue Untcrfotjlcn angebracht
werten muffen, xoai bem Sdjuhmadjer nur mit grögtem Unwillen
bejaljtt Witt, haben bie Sohlen bod) nidjt länget abgehalten
al« gewöhnlich genähte, ba Mcfflng pdj glefctj fdjnctl abläuft
wie ba« Scbcr unb ein anbere«, feflete« Metall nidjt »erwenobat
ift, ta e« alle« turdjroflcn würtc.

3ur .Spetflcllung billiget Sohlen ifl bie amcrlf. a)oljnagct»
mafdjine unbetlugt cmpfehlcnSwcrtfjcr, befontet« für tnttttärtfe-tje
3wcde, ta turdjgeljenbe« Metall nodj ten grogen Scadjtljctt hat,
bag tie «Bobcnhifec turd) biefen »orjüglidjcn Seiler tlteft tem
guge jugefübrt wirb. C.

gür §otcl§, Gaftno, UliiDg, (lom^toirg, S3ttreauf,
SBäber, §ctlottftatteii, fowic jum «prtuatgebrauclje, jugicteh
ai« nüijiidjitc« geftgefttjenf empfehle tdj gtcttitffjterfctre al«

woljlthucncflc unb angenebmfle g-U^UlttCrlagC an Speifc-,
©djrclb- unb ücfetlfctje, foroie an -Betten ut b So'a :c. ic. jum
«Breife »on 8 Start per Stüd welche td) gegen «Bother»

clnfenbung bc« -Betrag« oter unter Stadjnafjmc »erfeube.
3). Söllter, gctl» ur.b Stauchwaarenhantlung,

Seidig, SBrüfjt 54.

376 —
— (Das Ergebniß der diesjährigen Nckrutirung) rrtr»

als wenig befriedigend bezeichnet. Eine Korrespondenz der

„Grenzxost" sagt: Die nächste Folge davon wird die sein, daß

dcr ordentliche alljährliche Abgang auch diesmal nicht wird gedeckt

werden könncn und daß so caS Effektiv unserer Tcuppencinhciicn
von Jahr zu Jahr schwächer wird. Ein Blick in die Geschäftsberichte

des MiiitärdepartcmcntS wird Jedermann leicht hie»

vvn überzeugen könncn. Geht das so weiter, so kann

von einer Kompletirung unserer Truppeneinhcite» keine Rede

mehr sein und daß es in dieser Richtung nicht besser wird, ist

an dcr Hand der RckiutirungSergebnisse und bci dcn riesigen

Dimensionen der Auswanderung, die uns gerade die kräftigsten
Elemente entführt, leider nur zu wahrscheinlich. Daß eine

Degeneration der schweizcrischen Bevölkerung cingctrctcn tst, läßt
stch mit Grund ntcht mehr bestreiten; selbst der Umstand, daß

das Maß dcr Kôrpcrlânge der Rekruten nm eincn Centimeter

herabgesetzt und den UntcrsuchungSkvmmtssionen nahe gelegt wordcn

ist, bei Rekrulen »on zweifelloser Intelligenz und Liebe zum

Wchrwcsen, sich nicht allzu rigoros an die ärzilichen Bestimmungen
über die Dienstlauglichkeit zu hallen, vermochten nicht der Armcc
eincn mescnlltchcn Zuwachs hcrbeizuführcn. Von dicscr Bc-
fugniß, bei kleinern Mängeln dcr Rckrutcn cin
Augc zuzudrückcn, wenn dieselben im übrigen
kräftig und in tell i g e n t s in d und die bestimmte
Absicht kund geben,Dienst thun zu wollen, scheint
nicht überall Gebrauch gemacht morden zu setn
und eê soll namentlich die Untersuchung bci der Aushebung
in Luzern sehr böses Blut gemacht haben, imeni mehrere, als

ausgezeichnete Turner bekannte junge Leute daselbst gegen

ihren und thrcr Eltcrn Willen als dienstuntauglich erklärt
worden sind.

Die Betreffenden, deren Stolz es war, einst der Armee
anzugehören, sind dadurch tn dcr empfindlichsten Weise vor dcn Kops

gestoßen und ihren Kameraden gcginüber blosgestellt worden.

Daß man sich damit, statt Freunde, Feinde res WehrmescnS

geschaffen hat, bedars keines besondern Nachweises, ist aber um
so mchr zu bedauern, als die Fremire unseres WchrwesenS alle

Mühe habcn, dasselbe gegen die zahlreiche» Angriffe von Seiten

dcr Gegner zu »erihcirigcn.

— (Die Botschaft iiber die Abstimmung übcr das

Epidemiengesetz) ist in Nr. 52 des Schw. Bnndcöblatics (v. 4. Nov.)
erschiene». Wtr cnlnchmcn derselben: Das Referendum wurdc

»erlangt »on 80,324 Stimmen. Ungültig aus verschiedenen

Gründen waren 116 Stimmen. An der Abstimmung nahmen

rund 323,000 Slimmsäbige Thcil. — Für daS Gcsrtz stimmten

Ja: 63.027; Nein: 254,340. — Die Mcbrhci, ha, das Gesetz

nur im Kanion Neuenbürg erlang,. Weitcrc Anträgc werden

in dcr Botschaft nicht gebracht,

— (-,- Oberst Dr. Alb. Weinman,,), Armecarzt, ist im
Alter von 53 Jahren tn Wintcrthur gestorben. DaS Vegräbniß
fand am 4. November untcr großer Betheiligung statt.

Dcr Verstorbene hatte großc Verdienste für das schweizerische

Sanitötswesen und war früher ein eifriger Mitarbeiter unseres

Blatte«.

Ausland.
Frankreich. Die französische Armee ist im Scnat vertreten

durch dcn Marschall Canrobert, die Generale Billot, Cbanzy,

Farre, Greêley, d'Andignö, Grêvy, de Ladmirault, dc La Jaille,
Pslissicr, DeffiS, dc Cbabron, Guillemaut, Fröbault, de Chabaud

La Tour, d'Andlau, Brsmond d'Ars, Lccotnte, ESpivent de la

VilleêboiSnet, Duboyê-Freênay, Faidherbe, Nobcrt und Arnaudcari,
die Oberstem Metnadter und de ChacoiS und den Kommandanten

Labcrdöre; von dcr Marine sind nur die Admiräle Jaurêgui,
berry, Jaurès, Fourichon und Monlaignac SenatSmitglirdcr,

(Militär-Ztg. f. N.- u. L.-O.j

— Willkürliche Abweichungen »om Regle m c nt
scheinen in Frankreich fchr überhand genommen zu haben; sclbst

eine strcnge Verordnung deê Kriegsminister« hat bei den Generälen

nicht den Gehorsam gefunden, welche in einer Armee unbedingt

sollte vorausgesetzt werden können. Die „France Militaire'
erzählt folgcnden Fall:

Mi! dem Erlasse »cm 3. Mai d. I. sah sich der KriegSministcr
oeranlaßt, allen Generälen und Truppen-Kommandanten ric gc-
naucste und woNgclrcucste Handhabung dcS Ercrzir- und Meuiövrir-
NeglcmcnlS vom Jahre 1875 zur strengsten Pflicht zu machen.

Er betonte, wie nothwendig es sei, daß Jedermann sich enthalte,
untcr dem Vorwanrc von Verbcsserungen, Auslegungen nnd

Erklärungen, an dcm Wortlaute der Reglements Acnrcrungcn
»crzunchmcn, die nur Bermirrung hcrvorrufen könne», und

untersagte in dcn bestimmtesten Ausdrücke» jere wie immer
geartete Modifizirung ter Reglements und Normen.

Nichtsdestoweniger hat ein höherer Osfizicr, General Berge,
Kommandant eincr Truppen-Division, eS wagen zu dürfen
geglaubt, mittelst TagSbefchleS vom 3l. August l882, nicht blos
cinc geringfügige Modifikation, sondcrn eine radikale Umänderung
res Ererzir- und Manöviir-Rcglemcnts vom 12. Juni l875
in'S Werk zu setzen.

Im Jahre 1871 hat dcr damalige Obcrst Berge cin wenig
inicressantcS Buch über die der Armee nothwendigen Ncsvrmcn

geschrieben, später wurde er als Vorstand des Arlilleric-Burcau
dcm KrtcgSministerilim zugcthcilt. Scin langcê Verwcilen auf
dicscm Pcstcn (bis 1877) bcrcutct cinc tcr kläglichstcn Epochen

der HcercS-Reorgaiiisatioii, Er war eS, dcr dic Einführung dcS

so wenig tauglichen GraS-GewehrcS, des cbcnso unbrauchbaren
Revolvers (M. 1873 bis 1374), und der plumpen, ungeschickten

Geschirre dcr Artillcric uns dcê Trains brwirktc. Die Rolle

aber, die cr bci dcr Umgestaltung de« französischcn Geschütz-

Materials spielte, verdient mit Strenge hervorgehobk» zu wcrdcn.

Seit jener Zeit ist General Berge nur einmal noch auf dcr

politischen Bühne erschiene» »nd zwar als Mitarbeiter mit
General Miribel.

Iii seinem Eingangs ermähnten Tagesbefehl spricht cr untcr
Zlndcrcm auch pen Jciicn, welchc dic Armcc als ihre Hcrrcn
odcr Meister betrachtet. DaS Reglcment kenn! diesen Ausdruck
nicht, und Herr oder Gebieter dcr Armee ist einzig und allein
dcr Kriegsminister, gegen dessen strengen Erlaß sich Mncial
Berge schwer »crsündtgt hat.

Dcr Kriegsminister hat n,,n auch dcm KorxS-Kommandanten,
General Chanzy, rc» Auftrag «cge^en, den erwähnten Fall zu
untersuchen, und an'S Kriegêministerium Bericht z» crstatlc,,.
Dic Haltung des Generals Ehanzy in dcr Affaire Labortöre
läßt hoffen, daß er auch tn dicscm Falle das Nichtige zu finden
wissen miro.

Verschiedenes.
— (Die Standard-Sohlcn-Maschine) wird i„ Nr, 4t

dieses Blattes erwähnt »nd dcr Wunsch anSgcsprochcn, et» Ur< ^

ihcil »on sachmiinnischcr Seite zu »ernebmen. Ich bin gerne ^

bereit diesem Wunsche z» entsprechen. Dtc „Stanrarr-Maschtne"
ist mir schon seit d—6 Jahren bekannt und weiß ich auck, daß '

deren Leistungen vorzügliche genannt we,den dürfen; doch leider >

ist rer KostenprciS so enorm, daß sclbst bedeutende Fabriken sich 5

nicht daran wagc» ; cin weiterer Nachtheil, für dc,i Schuhmacher
von ungeheurer Tragweite, ist die Frage rcr Vesohlung solchcr

Schuhe: in Folgc dicscr großen Schrauben entsteht natürlich
auch cin großes Loch, welches zur Folge hat, daß an jedem

Schuh neue Brandsohlen event, auch neue Untcrsohlcn angebracht
merdcn müssen, was dem Schuhmacher nur mit größtem Unwillen
bezahlt wirb, haben die Soblcn doch nicht länger ausgehalten
alê gewöhnlich genähte, da Messing sich gleich schnell abläuft
wie das Lcdcr und cin anderes, festeres Meiall nicht verwendbar
ist, da cS alles durchrosten würde.

Zur Herstellung billiger Sohlcn ist die amcrtk. Holznagcl-
Maschine unbedingt emxfehlenSwerthcr, besonders für miliiärische ^

Zwecke, ra durchgehendes Metall noch den großen Nachtheil ha,, ^

daß die Bodcnhitzc durch dicscn »orzkglichcn Lciier direkt dcm '

Fuße zugeführt wird. 5

Für Hotels, Casino, Clubs, Comptoirs, Bureaux,
Biider, Heilanstalten, sowie zum Privatgebrauche, zugleich
als nützlichstes Festgeschcnk empfchic ich Acnntyierfclre als

wohlthucnrste und angenehmste Fußuiltcrlage an Speise-,
Schreib^ und Lesclische, sowic an Bette» u, d Sota :c. ?c. zum
Preise von 3 Mark pcr Stück, welche tch gcgcn Vorhcr-
cinsendung dcs Betrag S orer unter Nachnahme «crscndc.

D. Kölner, Fcll- und Raucbwaarenhandlung,
Leipzig, Brühl 54.
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